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Drahtnachrichten.
Ungarn.

Budapest, 28. Mai. Das Ungarische Tele
graphenbureau meldet aus Wien: Gestern ist hier 
Ministerpräsident Wekerle eingetroffen. Im Laufe 
des Tages konferierte er mit dem Minister des Aeußern 
über den strittigen Zolltarif. Nachmittags fand in 
der Hofburg unter dem Vorsitze des Kaisers und in 
Anwesenheit der beiden Ministerpräsidenten sowie des 
Grafen Golnchowsky und Burian eine Be
ratungstatt. Nach Schluß derselben erklärte Wekerle 
den Journalisten, daß heute Vereinbarungen 
zustande gekommen seien, die alle Teile 
befriedigen. Wekerle reiste um 5 Uhr wieder 
nach Budapest zurück.

Italien.
Rom, 27. Mai. (K.-B.) Blättermeldungen zufolge 

übernimmt Giolitti Präsidium und Inneres, Tittoni 
Aeußeres, Gallv Justiz, Majorara Schatz, Gianturco 
öffentliche Arbeiten, Cocco Finanzen, Mirabello Marine, 
Massissini Post. Die Besetzung des Portefeuilles für 
Krieg und Ackerbau ist noch unentschieden.

Rußland.
Petersburg, 27. Mai. (Petersb. Tel.-Ag.) 

Wir sind ermächtigt, das Gerücht von der Auflösung 
der Duma als vollkommen grundlos bezeichnen zu 
können. Ebenso ist die Nachricht von einer Ver
schwörung gegen die Duma aus der Luft gegriffen.

Tiflis, 27. Mai. (K.-B.) Gegen den hiesigen 
Generalgouverneur wurde, als er mit dem Polizei
meister eine Wagenfahrt machte, ein Bombenattentat 
verübt. Die beiden blieben jedoch unverletzt. Da
gegen fiel ein Kosake der Begleitung der Bombe zum 
Opfer. 

Barcelona, 28. Mai. (K.-B.) Gestern wurde 
hier der Sekretär des Prinzen Bourbon verhaftet. Die 
Veranlassung ist noch unbekannt.

Tagesbericht.
Triest, 27. Mai. (Schwerer Automobil

unfall.) Gestern abend ereignete sich zwischen Sesana 
und Opcina ein Zusammenstoß zwischen einem Auto
mobil und einem Bauernwagen Im Automobil, das 
dem Ingenieur Grandi in Triest gehört, saßen dieser, 
seine Frau und ein Zollamtsbeamter aus Opcina, so
wie das Kindsmädchen Anna Bravin mit den drei 
Kindern des Ingenieurs. Das Automobil, das mit 

! 
I 
I wurden dem

rasender Schnelligkeit dahinjagte, fuhr in das entgegen
kommende Gefährt, überschlug sich und schleuderte seine 
Jnsaßen mit fürchterlicher Wucht zur Erde. Grandi 
erlitt einen Schädelbruch, Frau Grandi ist schwer ver
letzt, ein achtjähriges Kind war sofort tot, die beiden 
anderen erlitten leichte Verletzungen, das Kindermädchen 
erlitt eine Gehirnerschütterung, der Zollbeamte wies die 
leichteste Verletzung auf und konnte sofort nach Opcina 
eilen, um Hilfe zu holen. Der Wagen, an dem das 
Antomobil anprallte, wurde wenig beschädigt, dagegen 

Pferde die Vorderfüße zerschmettert und die
Bäuerin die den Wagen lenkte, verhältnismäßig leicht 
verletzt. Ein Kind, das im Wagen saß, blieb unbe
schädigt. 

Das Opiumlaster in der französischen 
Kriegsmarine. Auf Veranlassung des Marinemini
sters, welcher die Wahrnehmung gemacht hatte, daß das 
Opiumrauchen unter den Offizieren und der Mannschaft 
im Kriegshafen von Toulon bedenklich überhand genom
men hat, ließ der Minister des Innern in verschiedenen 
Opiumrauchstuben Durchsuchungen vornehmen. In drei 
derselben wurden große Quantitäten von Opium be
schlagnahmt. Gegen die Besitzer der Ranchstuben wurde 
die strafgerichtliche Verfolgung eingeleitet.

Eine Frau mit militärischen Ehren be
graben. In Düsseldorf ist, 81 Jahre alt, die Witwe 
Moritz Baeßler gestorben. Sie hatte sich im Kriege 
gegen Frankreich um die Krankenpflege bei den Truppen 
große Verdienste erworben und war Inhaberin des Ber- 
dienstkreuzes für Frauen 1870/71 und der Zentenar- 
Erinnerungsmedaille. Sie wurde mit allen militärischen 
Ehren begraben.

Lokales.
Regatten des k. u. k Jachtgeschwaders. 

Um den Kaiserpreis liefen gestern vormittags nur 
„Triphon" und „Tramontana". Es waren zwar noch 
„Herta" nnd „Liebling" gemeldet, doch gaben sie vor 
dem Start auf. Den Kaiserpreis bekam „Tramontana", 
Eigner Exzellenz Karl Graf Buquoy, geführt vom 
k. u. k. Linienschiffsleutnant von Horthy. Der Kaiser
preis besteht aus einem gediegenen Kunstwerke, das in 
genauester Nachbildung das Wiener Tegetthoffdenkmal 
am Praterstern in Silber und blaugrauem Marmor 
in kleinem Maßstabe darstellt. Bei der darauffolgen
den Sonderwettfahrt der Verkehrsboote (Guzzi) star
teten 19 Segelboote. Es waren 12 Preise von 20, 
10 und 5 Kronen ausgesetzt. Durch den Start gingen: 
1. I. Zandrich, 2. St. Mladineo, 3. V. Desenzich, 4. 
R. Gabre, 5. A. Calcich, 6. S. Ferlati, 7. 
R. Salvadore, 8. Dejak, 9. I. Mudizza, 10. L. Ma-

tiacich, 11. A. Forocich und 12. P. Nesazio. Der 
Wind war halbwegs günstig, es herrschte leichte Brise.

Die verstärkte k. u. k. Eskadre. Die Eskadre 
ist, wie gemeldet, aus der Levante am 18. d. M., nach 
Pola zurückgekehrt und es tritt jetzt an ihre Stelle die 
verstärkte Eskadre. In ihren Verband tritt die gegen
wärtige Reserve-Eskadre, bestehend aus den Schiffen 
„Monarch" (5600 Tonnen, 1895), „Wien" und 
„Budapest" (beide vom Typ „Monarch"), und aus 
dem Torpedofahrzeug „Komet"; ferner werden zu ihr 
noch gehören: S. M. S. „Erzherzog Karl" (10.600 
Tonnen, 1903), „Kaiser Karl VI." (6300 Tonnen, 1898), 
,Lenta" (2300 Tonnen, 1897) und „Aspern" (2400 
Tonnen, 1899). Wie bereits mitgeteilt, wurde zum 
Kommandanten der zweiten Division dieser verstärkten 
Eskadre Kontreadmiral Anton Haus und zum 
Kommandanten des Geschwaders dieser Eskadre Kontre
admiral Luzian v. Ziegler ernannt. Als Stabschef des 
Geschwaders fungiert Korvettenkapitän Tbeodor Ritter 
v. Winterhalder. Zu Schiffskommandanten wurden er
nannt: Auf S. M. S. „Erzherzog Karl" Linienschiffs- 
kapitän Konstantin Ritter v. Schwarz, auf S. M. S. 
Kaiser Karl VI." Linienschiffskapitän Vinzenz Edler 
v. Pebal, auf S. M. S. „Aspern" Fregattenkapitän 
Leopold Seltner.

Die Ortsmusik von Fasana vor Erzher
zogin Maria Josefa. Der Ortsmusik von Fasana 
wurde letzten Donnerstag die Ehre zuteil, vor Ihrer k. u. k. 
Hoheit der Frau Erzherzogin Maria Josefa in Val 
de Madonna, wo die hohe Frau zur Kur weilte, 
spielen zu dürfen. Durch die Munifizenz des Herrn 
Hasenadmirals wnrde der Kapelle ein Tender zur 
Ueberfahrt beigestellt. Das Konzert in Val de Ma
donna wurde durch die erhebenden Klänge der Vvlks- 
hymne eingeleitet. Ihre k. u. k. Hoheit empfing 
hierauf den Vorstand der Kapelle Georg Ferro und 
den Ortspfarrer von Fasana und ließ sich mit den 

i Herren in ein Gespräch ein. Die hohe Frau zeigte 
! großes Interesse und erkundigte sich eingehend nach 
den Umständen der Gründung und den Fortschritten 
des Unternehmens, ihrem Wohlwollen Ausdruck gebend. 
Dann übermittelte die Erzherzogin dem Vorstand eine 
Summe von 100 Kronen für den Musikfond. Während 
hierauf das Konzert fortgesetzt wurde, begab sich Ihre 
k. u. k. Hoheit mit Gefolge zur Tribüne und applau
dierte lebhaft den guten Leistungen der Musiker, denen 
dieser Ehrentag noch lange im Gedächtnis bleiben 
wird.

Theater. Die gestrige Vorstellung der Oper 
„Le Educande di Sorrento" war ebenfalls außerordent
lich zahlreich besucht. Alle Künstler wurden für ihre 
vorzüglichen Leistungen mit großem Beifalle bedacht, 
besonders das Fräulein Levi und der junge Tenor

Feuilleton.

Seltsame Heilkünstler.
Zu L'Abresle. im Rhonegebiete ist der Heilkünstler 

Philippe Laudard gestorben, der eine höchst roman
tische Laufbahn durchgemacht hat, wie sie in unserem 
so wenig romantischen Zeitalter nur wenigen Sterb
lichen möglich. Er war ein geborener Lyoneser und 
wurde zuerst Fleischergeselle. Jedoch in diesem recht 
materiellen Berufe überkam ihn eine innere Erleuch
tung. Eine Stimme wachte in ihm auf und befahl 
ihm, seine kranken Mitmenschen durch sein Gebet und 
die Kraft seines Wissens zu heilen.

Er verließ die Fleischbank und hatte als „Wunder
täter" bald Erfolge, die seinen Namen in weiten 
Kreisen bekannt machten. Er knüpfte Verbindungen 
mit geheimen mystischen Gesellschaften an und siedelte 
nach Rußland über, wo er das fruchtbarste Feld für 
seine Tätigkeit erwartete. So kühn und verschlagen 
wie nur ein anderer der großen Vergangenheit, ge
lang es ihm, bei dem Zaren und der Zarin Zutritt 
zu erhalten.

Philippe trug die höchste Einfachheit der Sitten 
und eine demütige Bescheidenheit zur Schau, suchte 
aber im Geheimen seinen Einfluß auf den Z^ren aus- 
runützen. Durch seine Intriguen entfernte er ihm 
feindliche Beamte und veranlaßte den Herrscher, 

mehreremale für ihn dei der medizinischen Fakultät von 
Paris den Doktortitel zu verlangen.

Doch das Vertrauen, das Nikolaus zu ihm besaß, 
war nicht so stark und unerschütterlich, als er ge
wünscht hätte. Er kehrte vor etwa 18 Monaten wohl 
nicht ganz freiwillig nach Frankreich zurück und nahm 
seine heilende Tätigkeit wieder auf. Er wollte nicht 
für einen Arzt gehalten werden, sondern nannte sich 
einen Boten und Diener des Herrn, der ihm über
menschliche und zaubervolle Kräfte verliehen. Es ist 
der alte Typus des priesterlichen Wundertäters, des 
Heiligen und Arztes zugleich, der bis in die fernsten 
Vergangenheiten sich zurückverfolgen läßt und auch 
heute noch in zahlreichen Vertretern zu finden ist.

Es gibt kaum ein Dorf in Frankreich — so 
schreibt der „Gaulois" — das nicht einen heilkundi
gen „Schäfer" oder einen wundertätigen Naturarzt 
besäße. Sie alle umhüllen sich mit mystischen For
meln und suchen durch ihr Auftreten Verehrung und 
Furcht einzuflößen. Aus allen Jahrhunderten der Ge
schichte sind uns solche Erscheinungen bekannt. Aus 
den Anfängen der christlichen Epoche tritt uns die 
Gestalt des Apollonius von Thyana entgegen, des 
mystischen Magiers, der durch die ekstatisch erregte 
Welt des römischen Völkerchaos zog.

Im Mittelalter wanderten die Wunderärzte von 
Jahrmarkt zu Jahrmarkt, schlugen ihre Gerüste auf und 
wußten unter geheimnisvollen Zeremonien und phan

tastisch - theatralischen Verkleidungen ihre überirdische 
Macht glaubhaft zu machen. Während die beginnende 
Aufklärung und die Anfänge der Naturwissenschaften 
den Glauben an solche Aerzte ein wenig einschränkten, 
und die Heilkünstler, wie Theophrastus Paracelsus, ein 
mystisches System natürlicher Kräfte lehrten, brach dann 
im achtzehnten Jahrhundert aller Wunderglaube in den 
geheimen Gesellschaften und magischen Konventikeln wie
der hervor.

Die Wundertäter als Lebemann und Abenteurer, in 
der Person Cagliostros für immer verkörpert, wandelten 
mit glänzenden Allüren und zaubernden Taschenspieler
kunststücken durch die Salons und erst in Mesmers 
halb mystischem, halb naturwissenschaftlichem Systeme 
wurden die schwindlerhaften Gestalten wieder durch 
eine tiefer veranlagte, an sich und seinen Beruf fest 
glaubende Persönlichkeit verdrängt.

Auch heute noch haben wir bei diesen Wunderärzten 
zwischen genialen Betrügern und ekstatisch erregten 
Visionären zu unterscheiden, von denen die einen einen 
geschickt ersonnenen Schwindel durchführen, die anderen 
einer inneren Stimme zu folgen meinen und von ihrer 
göttlichen Sendung innig überzeugt sind.

Der berühmteste unter diesen Heilkünstlern des 
neunzehnten Jahrhunderts war der Zuave Jacob, der 
sich eines Weltrufes erstellte. Er war 1866 im Lager 
von Chalons Musiker bei dem Garde-Zuaven-Regi- 
mente und wurde durch die glücklichen Heilungen, die



Seite 2. Pola, Montag „Polaer Morgenblatt" 28. Mai 1906. — Nr. 222.

Giori. Nach der Oper sangen Pasqualino, Tammaro, 
Giori und die kleine Bottari die Pira aus dem .Trou
badour" um die Wette, wodurch sie sich die vollste An
erkennung erwarben. Heute abends kommt zur Vor
stellung Donizetti's Oper „Die Tochter des Regiments". 
Nach der Oper findet wieder der Sängerwettstreit 
statt. —*—

Eröffnung der Marineschwimmschule. 
Freitag, den 1. Juni l. I., findet die Eröffnung der 
Marine-Schwimmschule und des Strandbades statt.

Der schönste Restaurationsgarten von 
Pola ist der des Wiener Varietees, der allabendlich 
vom vornehmsten Familienpubliknm gefüllt ist. Di
rektor Spiller setzt auch alles darau, ein gutes, ja ein 
ausgezeichnetes Programm zu bieten. Es gibt nicht 
nur Sänger und Sängerinnen wie bei seinen Vor
gängern sondern auch ganz erstklassige Schaunummern. 
Wir können daher Jedermann den Besuch dieses Eta- 

'blissemeuts mit ruhigem Gewissen anempfehlen, da jede 
Zote vom Programm vollständig ausgeschlossen ist. 
Näheres siehe Inserat.

Selbstmordversuch an Bord des „Graf 
Wurmbrand". In Ragusa schiffte sich auf dem 
Lloyddampfer „Graf Wurmbrand" ein 40jähriger 
Mann, namens Nikolaus Prislich ein, um nach Triest 
zu reisen. Als sich der Dampfer Samstag nachmittag 
auf der Höhe des Seelazarettes von S. Bartolomeo 
befand, sprang Prislich in selbstmörderischer Absicht 
über Bord. Der Vorfall wurde sofort bemerkt. Der 
Kapitän ließ die Maschine stoppen und ein Rettungs
boot wurde ins Meer hinabgelassen. Nach harter 
Mühe gelang es, den mit den Wellen kämpfenden 
Passagier ins Boot und dann an Bord des Dampfers 
zu bringen. Nach der Ankunft in Triest wurde er 
ins Allgemeine Krankenhaus überführt. Die Gründe 
des Selbstmordversuches sind unbekannt.

Mißglückte Rache. Schon seit mehr als zwei 
Jahren hegte Frau Franccsca Scharf gegeu die 
28jährige Köchiu Juliana Huber eine» Haß, weil ihr 
Mann, Josef Scharf, wohnhaft in Circvenica zu der 
Köchiu Beziehungen hatte. Um sich nun endlich zu 
rächeu, kam die Scharf am 20. ds. nach Pola. Gestern 
um 10 Uhr vormittags begab sie sich nach S. Poli- 
carpo, wo sie ihrer Feindin auflauerte. Sie war mit 
einem Revolver bewaffnet, der mit fünf Kugeln geladen 
war. Nicht lange hatte sie zu warten. Die Huber 
kam ihr auf der Via Verudella gerade entgegen und 
die Scharf schoß aus unmittelbarer Nähe zweimal 
nach ihr, ohne sie aber zu treffen. Nnn ergriffen beide 
die Flucht. Die Scharf wurde aber sofort von dem Friseur 
Ferdinand Cervar angehalten. Der Sicherheitswachmann 
Marzari kam gleich darauf hinzu und verhaftete sie. 
Als die Scharf auf die Huber die beiden Schüsse ab- 
gab, wurde ein danebenstehender Mann sehr gefährdet 
und es ist nur einem Zufall zu verdanken, daß er nicht 
getroffen wurde. —*—

Gefunden und im Sicherheitswachkommando ab
gegeben wurde ein Geldtäschchen mit einem kleinen Geld
inhalte und eine Hundehalskette. —*—

Kreisgericht Rovigno. 26. Mai. (Eine 
M ä d ch e n h ä n d l e r i n.) Von einer Gefängnis- 
wache begleitet, erschien heute Maria Brückner, geimunt 
„Olga", geboreu in Wien im Jahre 1870, wohnhaft 
in Pola, verheiratet, unter der Anklage wegen Ver
brechens der Entführung und Uebertretung der Kuppelei 
vor den Richtern. Die Angeklagte besitzt in Sussak 

bei Fiume ein Toleranzhaus, und um es mit neiren 
Mitgliedern zu versehen, kam sie nach Pola aus die 
Suche nach leichtsinnigen Mädchen. Es gelang ihr 
auch, vier solche ausfindig zu machen — und zwar 
waren es Marie F., Theresine Gh., Franziska B. und 
Maria Anna B., welche sie am 10. April l. I. mit 
sich nach Sussak führte. Als der Vater der letzten die 
Abreise seiner Tochter erfuhr, nahm er die Hilfe der 
Polizei in Anspruch, und auf diesem Wege erlangte er 
seine Tochter wieder, nachdem sie bereits neun Tage 
im Freudenhause in Sussak zugebracht hatte. Die andern 
drei verblieben daselbst noch weiter, weil sie selbständig 
sind oder die Erlaubnis dazu von ihren Eltern er
halten hatten. Da es sich ergab, daß die Brückner die 
Maria Anna B. ohne Wissen und gegen den Willen 
ihrer Eltern mit sich weggeführt hatte, wurde sie wegen 
Kuppelei und überdies noch wegen Entführung einer 
Minderjährigen unter Anklage gestellt. Die Angeklagte 
verteidigt sich dahin, die Maria Anna B. für volljährig 
und selbständig gehalten zu habe». Nach eiuem gediegenen 
Plaidoyer des Staatsanwaltssnbstituten Dr. della Zonea, 
welche- in scharfer Weise gegen die Mädchenhändler zu 
Felde zieht, wird die Brückner zu vier Monate» 
schweren verschärften Kerkers verurteilt. Die Bitte der 
Angeklagten, auf freien Fuß gestellt zu werden, wird 
in Hinsicht auf deu Fluchtverdacht abgeschlagen. -K-

Wiener Varietee.

er an seinen Kameraden vornahm, schnell berühmt. 
Er schrieb eine sonderbare Abhandlung, die seine An- 
sichten über Naturheilkunde enthielten und unter dem 
Titel: Natürliche Hygiene oder die Kunst, seine Ge
sundheit zu bewahren und sich selbst zu heilen" erschien. 
Später bewohnte er ein kleines Haus in Paris, zu dem 
vou allen Seiten die Kranken strömten, um hier Hei
lung zu finden. Ueber dem Eingänge des Hauses stand 
in leuchtenden goldenen Lettern der Name seines indi
schen Meisters und Gottes, den der Wundertäter ganz 
besonders verehrte: Krischna. Die Kranken setzten sich 
auf die Holzbänke in dem kleinen Vorgarten und nah
men die Haltung andächtiger Sammlung an, die an 
einer so heiligen Stätte notwendig war. Der Zuave 
Jacob trat nun in einem feierlichen Kostüme unter sie. 
Das Haupt war unbedeckt und die grauen Haare 
wallten ihm weit über die Schultern. Er trug eine 
Art Bluse, die ganz weiß war und bis zu den Knien 
herabreichte, an ihr befand sich eine weite Pelerine, wie 
an dem Kleide eines Mönches. Dieses feierliche und 
exotische Kostüm paßte zu dem ernsten und schönen 
Gesichte, dem langen Barte, der im Silberglanze von 
der gebräunten Hautfarbe abstach, und zu den ekstati
schen glühenden Augen, die zum Himmel aufblickten. 
Er befahl Stillschweigen und flehte den Geist Krisch- 
nas an: „Heile sie, großer Gott, wenn Du es willst. 
Ich, der armselige Mittler, unterwerfe mich deinen 
Willen." Dann ging er unter den Kranken herum, 
berührte die kranken Glieder und sprach ihnen Mut 
zu, so daß er, wenn er sie auch nicht heilte, doch ihren 
Mut aufrichtete.

Militärisches.
Die Indienststellung S. M. Schiffe „Kaiserin 

Elisabeth", „Aspern", „Zenta" und „Kaiser Karl VI." 
wird in der Zeit vom 1. bis 15. Juni vor sich gehen.

Indienststellung. Die Ausrüstungsmüsterungen 
S. M. Tb. „Sperber", „Bussard" und „Würger" 
werden am 31. lfd. Mts. stattfinden. Für die Dauer 
der Indienststellung wird unterstellt werden: S.M. Tb. 
„Sperber" in militärischer Beziehung dem Hafenad- 
miralate, in administrativer Beziehung dem Kommando 
S. M. S. „Bellona"; S. M. Tb. „Bussard" dem 
Kommando S. M. S. „Schwarzenberg" und S. M. Tb. 
„Würger" dem Kommando S. M. S. „Lussin" in 
militärischer und administrativer Beziehung.

Außerdienststellungen. Die Außerdienststellung 
S. M. Boote „Kibitz", „Geier" uud „Kukuk" wird am 
31. l. Mts. erfolgen. S. M. S. „Fantasie" wird eben
falls nach dem Eintreffen in Pola außer Dienst ge
stellt. Am 31. l. Mts. nachmittags wird der Minen- 
tender „Basilisk" außer Dienst gestellt und in das 
frühere Verhältnis versetzt.

Urlaube. Dem prov. Mar.-Kom.-Eleven Milan 
Vrtovec ein zweimonatlicher Urlaub aus Gesundheits
rücksichten (Krainburg und Oesterreich-Ungarn), 14 
Tage L.-Sch.-F. Emerich Graf Thun und Hohenstein I 
(Oesterreich-Ungarn), 10 Tage L.-Sch.-L. Alois 
Schusterschitz (Wien und Böhmen im Anschlüsse an 
seine Mission), 2 Tage Maschltr. Ludwig Jandl 
(Triest). 

Personalverordnungsblatt für die 
k. u. k. Kriegsmarine.

Allerhöchste Entschließungen:
Der Kaiser hat ernannt:
die Kontreadmirale Anton Haus zum Kommandanten der 

2. Division und Luzian v. Ziegler zum Kommandanten des 
Geschwaders der verstärkten Eskadre, bei gleichzeitiger Enthebung 
vom Posten eines Präses des marinetechnischcn Komitees am 
die Dauer dieser Kommandosührung, den Linienschiffskapitän 
Franz Mirtl zum Borstand der 2. Geschäftsgrrcppe und den 
Korvettenkapitän Edmund Brandmayer zum Vorstand der 2. 
Abteilung des Reichskriegsministeriums, Marinesektion;

ferner anzuordnen die Enthebung des Linienschiffskapitäns 
Konstantin Ritter v. Schwarz vom Posten eines Borstandes der 
2. GcschästSgruppe und des Fregattenkapitäns Eugen Ritter von 
Cchmelarz vom Posten eine- Borstandes der 2. Abteilung des 
Reichskriegsministeriums, Marinesektion;

wieder eingeteilt aus Allerhöchster Gnade und ausnahms
weise den Fregattenarzt im Verhältnis „außer Dienst- Doktor 
Alfons v. Wittemberski in den Aktivstand des marineärztlichen 
Offizierkorps (mit 1. Juni 1906. Rang vom 1. Dezember 1902).

Verordnungen des k. u k. Reichskriegs- 
Ministeriums, Marinesektion.

Ernannt werden mit 1. Juni 1906: zum provisorischen 
Schiffbauingenieur 3. Klaffe «.mit dem Range vom 1. Juni 
1906): der Einjährig-Freiwillige des Matrosenkorps Karl 
Mayer und zum provisorischen Maschinenbauingenieur 3. Kl. 
(mit dem Range vom I.Juni 1906): der Einjährig-Freiwillige 
August Notar.

In den Ruhestand wird versetzt (mit 1. Juni 1906): der 
Oberbootsmann Anton Bernecic der 1. Kompagnie als invalid 
(Domizil Beprinaz, Bezirk Boloska).

Außer Stand werden gebracht: der Korvettenkapitän Anton 
Pietzuk, als am 20. April ".>06 zu Pola gestorben; der Kor- 
vettenarzt Dr. Gustav Heinzel, als am 18. April 1906 zu Ro- 
gosnizza gestorben.

In Abgang kommt: der Linienschiffssähnrich a. D. Eugen 
Kassel, als am 16. Jänner 1906 zu Wien gestorben.

In Dienst zu stellen sind und in den Verband der k. u. k. 
Eskadre haben zu treten: S. M. Schisse „Erzherzog Karl-, 
„Kaiser Karl Vl.-, „Zenta- und „Aspern-.

In den Verband der k. u. k. Eskadre zu treten haben: S. 
M. Schiffe „Monarch-, „Wien-, „Budapest- und „Komet-.

In Dienst zu stellen ist: S. M. S. „Kaiserin Elisabeth-.
Außer Dienst zu stellen sind: S. M. Boote „Kibitz-, 

„Geier- und „Kukuk-.

D i e n s t b e s t i m m u n g e n.
Zum Kommandanten S. M. S. „Erzherzog Karl-: Linien

schiffskapitän Konstantin Ritter v. Schwarz.
Zum Kommandanten S. M. S. „Babenberg-: Linien

schiffskapitän Friedrich Grinzenberger.
Zum Kommandanten S. M. S. „Kaiser Karl Vl-: Linien

schiffskapitän Binzenz Edler von Pebal.
Zum Kommandanten S. M. S. „Kaiserin Elisabeth-: 

Fregattenkapitän Eugen Ritter v. Chmelarz.
Zum Kommandanten S. M. S. „Zenta-: Fregattenka

pitän Michael Kastner.
Zum Kommandanten S. M. S. „Aspern-: Fregatten

kapitän Leopold Seltner.
Zum Kommandanten S- M. S. „Szigetvar-: Fregatten

kapitän Josef Ritter v. Schwarz.
Zum Kommandanten S. M. S. „Trabant-: Korvetten

kapitän Hermann Janitti.
Zum Kommandanten S. M. S. „Erzherzog Albrecht: 

Korvettenkapitän Oskar Lubich Edler v. Milovan.
Zum Kommandanten S. M. S. „Dalmat-: Linienschiffs

leutnant Viktor Edler v. Best.
Zum Kommandanten S. M. Ueberwachungsschiffes „Bel

lona-: Korvettenkapitän Anton Willenik.
Auf S. M. S. „Babenberg- : Korvettenkapitän Maximilian 

Herzberg als Gesamtdetailosfizler.
Auf S. M. S. „Sankt Georg-: Korvettenkapitän Fried

rich Freiherr v. Schleinitz als Gesamtdetailoffizier.
Zum Stabschef des Geschwaders: Korvettenkapitän Theodor 

Ritter v. Winterhalder.
Zum Borstand der Mobilisierungsabteilung des k. u. k. 

Hafenadmiralats: Korvettenkapitän Oskar Kohen.
Zum k. u. k. Seearsenalskommando in Pola (für die 

Schiffe m 1. Reserve): Fregattenkapitän August Graf Lanjus 
von Wellenburg.

Zum k. u. k. marinetechnischen Komitee in Pola als 
Bräses der Rollenkommission: Fregattenkapitän Gustav Kosarek.

Zum Kommandanten des 2. Matrosendepots: Korvetten
kapitän Nikolaus Ritter v. Rodakowski.

Zum Kommandanten des 3. Matrosendepots: Korvetten
kapitän Theodor Skerl Edler v. Schmidthcim.

Zum k. u. k. Hafenadmiralat in Pola aus den Stand zur 
Ergänzung des Flottenpersonals: Linienschiffskapitän Alois 
Praprotnik.

Zum Flaggenstab der k. u. k. Eskadre: Hauptmannauditor 
Leonhard Tänzer; Linienschiffsarzt Dr. Josef Coudek als 
Sanitätschef.

Zum Flaggenstab des Geschwaders; Linienschiffsleutnant 
Alfred Wilhelm. v

Auf S. M. S. „Erzherzog Karl-: die Seekadetten: Gaston 
Ritter Salvini v. Meeresburg, Josef Millonig, Theodor Mar- 
gelik, Hermann Jüstel, Hermann Bublay, Karl Hiller, Julius 
Nickl, Eugen Chevalier Minarelli-Fitzgerald, Egon Zalampich, 
Oskar Kamus, Linienschiffsarzt Dr. Franz Hauck, Marine- 
Kommiffariatsadjunkt 3. Kl. Rudolf Tins, Marine-Kom
missariatseleve Reinhard Hackcnberg.

Aus S. M. S. „Havsburg-: Maschinenlkiter 2. Klasse 
Peter Nejedlo; Marine-Kommissariatsa'ojunkt 3. Klaffe Adolf 
Jost; Marine-Kommissariatseleve Walter Nagele.

Auf S. M. S. „Arpad-: Marine-Kommissariatsadjunkt 
3. Klasse Lothar Held.

Auf S. M. S. „Babenberg-: Linienschiffsleutnant Hektor 
Berzegnassi; Schiffbauingenieur 1. Klasse Georg Stipetic; Ma- 
rine-Konuniffariatsadjunlt 3. Klasse Rudolf Koren.

Auf S. M. S. „Monarch: die Linienschiffsleutnants Ale
xander Mahoritsch, Zoltan Kohanyi; die Linienschiffsfähnriche 
Friedrich v. Wimmer, Hubert Schallaschck; die Seekadetten 
Anton Reich, Ma^imus Jvancich, Josef Farsoglia, Benantius 
Premuda, Alfred Erras, Emil Persich Edler v. Köstcnheim, 
DesiderioS Skripecz, Linienschiffsarzt Dr. Ludwig Fürst, provi
sorischer Korvettenarzt Dr. Anton Prasch, Maschinenlkiter 2. 
Klasse Ferdinand Kindl, Maschinenleiter 3. Klasse Eduard von 
Lugano.

Auf S. M. S. „Wien-: die Linienschiffsleutnants Georg 
Demeter, Maximilian Rosen; die Linienschiffssähnriche Ludwig 
Stephan v. Reißig, Maximilian Honfell; die Seekadetten Otto
kar Teimer, Karl Fröschl, provisorischer Korvettenarzt Dr. 
Rudolf Orban, Maschinenleiter 2. Klaffe Karl Schlittermanu, 
Maschinenleiter 3. Klasse Ernst Bozic.

Auf S. M. S. „Budapest-: die Linienschiffsleutnants 
Friedrich Hauer, Friedrich Buchmayer; die Linienschiffssähn
riche Erich Prohaska, Nikolaus Jellacic de Buzim; die See
kadetten Anton Labas v. Blaskovec, Ladislaus Freiherr von 
Pereira-Arnstein, Fregattenarzt Dr. Guido Faidiga, provisori
scher Korvettenarzt Dr. Alois Hampl; die Maschinenleiter 3. 
Klaffe Justus Mosettig, Richard Freiherr v. Neuenstein.

Auf S. M. S. „Sankt Georg-: Seekadett Maximilian 
Lettner, provisorischer Korvettenarzt Dr. KorneliuS Jwanowicz, 
Marinekommissariatsadjunkt 1. Klasse Robert Fiedler.

Auf S. M. S „Kaiser Karl VI-: Die Linienschiffsleutnants 
Franz Dworak, Karl Rößler, Emil Konek Edler v. Norwall, 
Rudolf Bita, Otto Bäumet; die Linienschiffsfähnriche Gustav 
Klima, Arno Buchler, Rudolf Gylek, Otto Kastner; die See
kadetten Franz Butzke, Ludwig Hoffer Edler v. Sulmthal, 
Maximilian Freiherr v. Lettis, Bladlmir v. Mariasevic, Erich 
Hunke, Fregattenarzt Dr. Gustav Nefpor, provisorischer Kor
vettenarzt Dr. Livius Becerina, Maschinenleiter 2. Klasse 
Ludwig Jandl, die Maschinenleiter 3. Klasse: Michael Patzelt, 
Anton Descovich, MarinekommisiariatSadjunkt 1. Klasse Adam 
Fritsch, Marinekommiffariatseleve Alexander Petricevic.

Auf S. M. S. „Kaiserin Elisabeth-: die Linienschiffs
leutnants: Paul Stupar, Maximilian Hilscher, Stanislaus 
Pavlicek, Franz Ritter v. Thierry, die Linienschiffsfähnriche; 
Kosimus bei Medici, Max Ambrozy Edler v. Dolfingen, Karl 
Bastendorff, Julius Pulgher, Fregattenarzt Dr. Ladislaus 
Dvorfky, Korvettenarzt Dr. Josef Kraus, Maschinenleiter erster 
Klasse Karl Svitak, die Maschinenleiter 3. Klaffe: Ludwig 

I Colignon, Karl Swoboda, Hektor Drioli.
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Auf S. M. S. „Zenta": die Linienschiffsleutnants: Franz 
Lüftner, Josef Sieber, die Linienschiffssähnriche: Egon Ritter 
Zipperer.v. Arbach, Anton Starck, Viktor Klöckner, die See
kadetten: Wladimir Slawik, Hermann Topil, Fregattenarzt 
Dr. Alsons v. WittemberSki, die Maschinenleiter 3. Klaffe: 
Anton Glaser, Konstantin Stix, Matthias Jllich.

Auf S. M. S. „Aspern": die Limenschiffsleutnants: Josef 
Stein, Josef Posarelli v. Mersperch, die Linienschiffssähnriche: 
Heinrich Pauer, Norbert Migotti, Maximilian Korb, die See
kadetten : Friedrich Kleißl, Richard Müller, Fregattenarzt Doktor 
Kamillo Seemann, Maschinenleiter 2. Klaffe Ferdinand Slezak, 
die Maschinenleiter 3. Klasse: Johann Liren, Oskar Casalotti, 
Karl KrameriuS.

Auf S. M. S. „Szigetvar": Linienschiffsfähnrich Oskar 
Gayer; die Serkadetten: Johann Krünjavi, Johann Wildner, 
Marinekommissariatseleve Friedrich Mahr.

Aus S. M. S. „HuS^ar": Linienschiffsleutnant AloiS 
Ulbing als Gesamtdetailoffizier.

Auf S. M. B. „Kaiman": Provisorischer Maschinenbau
ingenieur 3. Klasse Karl Abonyi.

Ans S. M. B. „XXXIII": Linienschiffsfähnrich Urban 
Passerar.

Auf S. M. B. „XXXIV": Linienschiffsfähnrich Wilhelm 
Tschernatsch v. Hochwellen.

Auf S. M. B. „XXXV": Linienschiffsfähnrich Viktor 
Skublics dc Belike ei Bessenyö.

Auf S. M. „XXXVI": Linienschiffsfähnrich Julius 
Hild v. Galanta.

Auf S. M. B. „XXXVII": Linienschiffsfähnrich Heinrich
Freiherr v. Levetzow.

Nuf S. M. B. „XXXIX": Linienschiffsfähnrich Richard 
Gstettner. -

Auf S. M. B. „XXVI": Linienschiffsfähnrich Günter 
Freiherr v. Reden.

Auf S. M. B. „XXX": Linienschiffsfähnrich Hans Lang 
Edler v. Waldthurm.

Auf S. M. B. „XXXll": Linienschiffsfähnrich Karl Kuralt.
Auf S. M. B. „XVl": Linienschiffsleutnant Josef Leva 

als Kommandant); Linienschiffsfähnrich Edgar Lefchanowsky.
Auf S. M. B. „XVII": Linienschiffsleutnant Werner Frei

herr v. Marschall als Kommandant; Linienschiffsfähnrich Hahn 
v. Hahnenbeck.

Auf S. M. B. „XXVIl": Die Linienschiffsfähnriche: Josef 
Jvancich als Kommandant; Robert Pelz.

Auf S. M. S. „Erzherzog Albrecht": LinienfchiffSleutnant 
Marjan Polic.

Auf S. M. S. „Tegetthoff": Die Seekadetten Hugo Ocker- 
müller, Nikolaus PetriS de Plauno, Artur Eollorig, Werner 
Ritter v. Stockert, Friedrich Fähndrich.

Aus S. M. Attillerieschulschiff „Radetzky": Die Linien
schiffsfähnriche Richard Funk, Hubert Gängl v. Ehrenwerth, 
Wilibald Kralik, Karl Wallufchnigq.

Auf S. M. Torpedoschulschiff „Alpha": Die Linienschiffs
fähnriche Hugo v. Klotz, Siegmund Edler v. Pott.

Auf S. M. Ueberwachungsschiff „Bellona": Linienschiffs
leutnant Friedrich Grund (für die Schiffe in II. Reserve; die 
Seekadetten Ernst Hye v. Hyeburg, Alfred Sika, Alexander 
Pitamic, offiziersdiensttuend.

Auf S. M. S. „Kronprinz Erzherzog Rudolf": Marine
kommissariatsadjunkt 3. Klasse Adalbert Holub.

Auf S. M. S. „Kronprinzessin Erzherzogin Stephanie": 
Marinekommiffariatsadjunkt 3. Klasse Gustav Fleck.

Aus S. M. S. „Satellit": Linicnschiffsleutnant Egon 
Marchetti als Gesamtdetailoffizier.

Auf S. M. S. „Pola"; Linienschiffsfähnrich Georg Ritter 
v. Zwierowski als Gesamtdetailoffizier.

Zum k. u. k. Marinekontrollamt, Wien: Marinekommiffariats
adjunkt 2. Klasse AloiS Gortani.

Zur Militärabteilung des k. u. k. HafenadmiralateS, Pola: 
Linienschiffsfähnrich Karl Gövl, für das Protokoll, provisorisch.

Zur ökonomisch-administrativen Abteilung des k. u. k. 
HasenadmiralatS, Pola: Marinekommiffariatsadjunkt 3. Klasse 
Gustav Novotny; die Kommissariatseleven Wilhelm Edels- 
dacher, Gustav Mikesch, Emanuel Simek.

Zum k. u. k. Marinegericht, Pola: Hauptmannauditor 
Svatopluk Mallat.

Zum k. u. k. Matrosenkorps, Pola: Die LinienschiffsleutnanS 
Heinrich Seitz, Alsons Wilfan, Linienschiffsfähnrich Moritz 
Wickerhauser, Linienschiffsfähnrich in Marinelokalanstellungen 
Jakob Matkovic als Käsern- und Pvstoffizier; die Linienschiffs
fähnriche Ludwig Eberhardt, Karl Edler v. UnczowSki, Richard 
Kubin; die Linienschiffsärzte Dr. Paul Schmidt als Chefarzt, 
Dr. Heinrich Kremer, Fregattenarzt Dr. August Dettela.

Zum k. u. k. Marinespital, Pola: Marinekommiffariats
adjunkt 3. Klasse Adols Eiselt.

Zum k. u. k. Marinedetachement in Budapest: Linienschiffs- 
fähnnch Viktor Braun Edler v. Braunwehr.

Zum k. u. k. Seearsenalskommaudo, Pola: Marinekom
missariatsadjunkt 3. Klasse Alfred Kinzel für die Registratur.

Zur Berwaltungsabteilung des k. u. k. Seearsenals, Pola: 
Marinekommiffariatsadjunkt 1. Klasse Anton Müller, Marine- 
kommissariatsadjnnkt 3. Klaffe Hermann Knoll.

Zur Ausrüstungsdirektion des k. u. k. Seearsenals, Pola:

Die Linienschiffsfähnriche Klemens Ritter v. Bezard, Günter 
Ritter v. Sträub, Johann Potocnik, Perzival Graf v. Pachta- 
Rayhofen, Bruno Notar, sämtliche für den Jnspektionsdienst.

Zur Torpedobootsdirektion des k. u. k. Seearsenals, Pola: 
Die Linienschiffsfähnriche Friedrich Pankraz, Dagobert Müller.

Zur Schiffbaudirektion des k. u. k. Seearsenals, Pola: 
Schiffbauingenieur I. Klaffe Ludwig Ferdinand.

Zum k. u. k. marinetechnischen Komitee, Pola: Die Linien
schiffsfähnriche Karl Noc für den Kanzleidienst: Josef Kogel- 
nik für die 6. Abteilung.

Zur technischen Abteilung des k. u. k. Seebczirkskommandos, 
Triest: Provisorischer Maschinenbauingenieur 3. Klaffe Norbert 
Gößler.

Zur k. u. k. Seetransportleitung in Triest: Linienschiffs
leutnant Ernst Peternel, provisorisch.

Zum k. u. k. Militärkommando in Zara: Linienschiffs- 
leutnant Maximilian Burstyn.

Aus ihre früheren Posten haben einzurücken: Die Linien- 
schiffsfähnnche Hektor Slocovich, Karl Arbesser v. Rastburg, 
Wilhelm Malek; die Seekadetten Marius Edler v. Metten, 
Ratale Kastanie, Nikolaus Halavanja, Richard Liebe Edler 
v. Kreutzner.

Zum k. u. k. Hafenadmiralat, Pola: Linienschiffsleutnant 
Karl Harrer; die Linienschiffsfähnriche Johann Vok^ Moritz 
Ritter v. Becker, Hermann Willenik, Gregor Marko, Maschinen
leiter 1. Klaffe Johann Bozab, Maschinenleiter 2. Klaffe AloiS 
Zhernotta.

Auf S. M. S. „Monarch": Seekadett Heinrich Huß.
Aus S. M. S. „Tegetthoff": Seekadett Felix Elsner.
Zur Schiffbaudirektion des k. u. k. Seearsenals, Pola: 

Provisorischer Schiffbauingenieur 3. Klasse Karl Mayer.
Zur Maschinenbaudirektion des k. u. k. Seearsenals, Pola: 

Provisorischer Maschinenbauingenieur 3. Klaffe August Notar.

Telegraphischer Wetterbericht
des Hydr. AmteS der k. u. k. Kriegsmarine vom 27. Mai 1906.

-— Allgemeine Uebersicht:
Das Barometer ist im Westen gefallen, im Osten gestiegen, 

die allgemeine Wetterlage blieb unverändert.
In der Monarchie sowie an der Adria teilweise bewölkt 

bei leichten NE—NW-lichen Winden, die See ist ruhig.
Voraussichtliches Wetter in den nächsten 24 Stunden für 

Pola: Leichte wechselnde Bewölkung, schwache vornehmlich 
NW-liche Winde, wärmer.

Barometerstand 7 Uhr morgens 764 0 2Uhr nachm. 7<>3 3
Temperatur . . 7 „ „ -s- 17 2»6, 2 „ „ -s-22 2^
Regendefizit für Pola: 7 2 raw.
Temperatur des Seewaffer4 um 8 Uhr vormittags 19.1*
Ausgegeben um 3 Uhr 30 Min. nachmittags.
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Die zweite Buße.
Kriminalroman von Dietrich Theben.

19 Nachdruck verboten.
Es war eben so hell geworden, daß die Leute ihre 

Laternen, mit denen sie bis dahin hantiert hatten, aus
löschen konnten, als der Verwalter über den Hof kam 
und bald vor den seiner harrenden Arbeitern stand.

„Kommen Sie hinein, Kruse," forderte er und ging 
ins Bureau voran. „So und jetzt vor allem das Eine: 
Sie haben den Grafen ernstlich verletzt, und er wird, 
wie ich fürchte, zum Nachgeben schwerlich geneigt sein. 
Es war ein Zufall, daß er hinzukommen und gerade 
die Stellen des Singsanges hören mußte, die sich auf ihn 
bezogen. Recht war es von ihnen aber auch nicht, daß 
Sie das Gespülte duldeten, und wenn die Folgen für 
Sie unangenehm sein werden, so haben sie sich das 
selbst zuzuschreiben."

„Wenn Se awer doch en Wurt inlegg'n wull'n —"
„Das will ich tun, Kruse. Meine Macht ist aber 

nicht unbeschränkt, und ich stehe für einen guten Aus
gang nicht ein. Gehen Sie jetzt an die Arbeit, und 
kommen Sie auch in den nächsten Tagen. Sobald ich 
selbst die Entscheidung des Grafen weiß, werde ich Sie 
davon in Kenntnis setzen."

„Warrn Se em dat segg'n, dat — dat min Bruder 
noch wedder dar wier?" fragte Kruse bedrückt.

„Ich will vergessen, daß ich ihn gesehen habe," 
entgegnete Herbrinck nicht unfreundlich.

„Denn ok veelen Dank, Herr Verwalter."
Nach Kruse kamen Dütje und Körten an die Reihe 

und erhielten gleichfalls ihren ernsten Verweis.
„Sie haben beide schon gerade genug auf dem 

Kerbholz," schloß Herbrinck. „Wenn Sie das so fort
treiben, dürfen Sie sich nicht wundern, wenn die Ge
duld des Grafen endlich ausgeht. Die ist doch auch 
kein Schiffstau, daß Sie immer wie unvernünftig dar
an herumzerren und gar nicht bedenken, daß am 

.letzten Ende auch Ketten zum Reißen zu bringen sind."
„Jo," meinte Dütje verlegen, „awer wenn die 

Kierl ni West wier —"
„Der Kieler? Lassen Sie sich von jedem herge

schneiten Schreier Ohr und Vernunft wegkaufen?"
„Dat ni. Awer —"
„Daß Sie beschönigen und die Schuld auf andere 

schieben wollen, macht Ihre Sache nicht besser. Schämen 
sich sich, Dütje! Sind Sie ein Mann? Ein Mann, 
der was wert ist, steckt sich nicht hinter andere. Der 

löffelt die Suppe, die er sich eingebrockt hat, selbst 
aus, und wenn sie ihm auch noch so schlecht schmeckt. 
Um Ihren Rüffel vom Grafen werden Sie nicht her
umkommen. Bedanken sie sich, wenn's dabei sein Be
wenden hat."

Er brach kurz ab und schickte die beiden dem 
ersten nach.

Am halben Vormittage kam der Gutsherr zu 
Pferde an den Nettelsee und sah dem Eisfahren zu. 
Als er Herbrinck gewahr wurde, ritt er auf ihn zu.

„Morgen, morgen!" grüßte er, und Herbrinck be
nutzte die Gelegenheit, das Gespräch sogleich auf die 
Uebeltäter zu lenken. Er bestieg gleichfalls sein Pferd, 
das an einer vor den» frischen Seewinde geschützten 
Stelle von einem Arbeiter gehalten worden war, und 
ritt im Schritte mit dem Grafen nach dem Gute zurück.

Er bot den heftigen Ausfällen des Gutsherrn 
gegenüber seine ganze Ruhe auf, um ein möglich gün
stiges Ergebnis für die Bedrohten zu erzielen. Aber 
Luckner beharrte, soweit Kruse in Frage kam, mit un
gewohnter Zähigkeit auf seinem Entschluß.

„Die andern beiden, Herbrinck — meinetwegen, die 
können Sie rüffeln und einstweilen behalten — mal 
kommt auch ihre Stunde. Den Kruse aber — nicht um 
die Welt!"

Herbrinck hatte bereits an einen Ausweg gedacht.
„Würden Sie mir gestatten, in anderer Weise für 

die Leute besorgt zu sein?"
„Wie meinen Sie das, geehrte Allerweltsvor- 

sehung?"
„Vielleicht könnte ich sie auf einem Nachbargute 

unterbringen —"
Dafür würden Sie keinen Dank ernten."
„Ich möchte aber den Versuch machen."
„Tun Sie, was Sie nicht lassen können. Menge 

und Tönndorp werde ich aber warnen. Sollen die 
nachher den Schabernack haben?" grollte Luckner. „Att- 
zuheiß bekommt nicht; verbrennen sie sich den Mund 
nicht."

Damit wurde das Thema fallen gelassen.
„Denken Sie versöhnlicher?" fragte Herbrinck am 

Jagdtage, als der Graf in guter Laune schien.
Kommen Sie mir schon wieder mit dem Spottge-i 

lichter? Nein — wiederhole ich Ihnen, und wenn Sie 
noch hundertmal fragen. Aber warten Sie, versalzen 
werde ich Ihnen das; gleich spreche ich mit Tönn
dorp und dem Neurader und baue Ihnen das Loch 
gründlich zu."

Herbrinck lächelte.

„Da freue ich mich, daß ich flinker gewesen und 
Ihnen zuvorgekommen bin, Herr Graf. Herr Menge 
hat bereits eingewilligt."

„Was, sich richtig übertölpeln lassen? Den Braten 
schnappe ich Ihnen doch noch weg!"

Erst am Abende beim Skat fiel Luckner die Ge
schichte wieder ein.

„Ich gratuliere Ihnen, Menge, 't ward immer 
kruser up Neerad," stichelte er, während Tönndorp die 
Karten mischte.

„Das ist Ihr Vorteil. Die schönen Schnadahüpfeln 
werde ich mir aber auch mal vortragen lassen," gab 
Menge zurück.

„Abheben!" mahnte Tönndorp.
„Ich würde Ihnen raten, noch etwas zu warten," 

fuhr Luckner fort. „Vielleicht kann inzwischen eine 
Umdichtung vorgenommeu werden, und die Knüttelverse 
passen dann mitsamt dem Knüttel auf Sie!"

„Sie reizen, Menge!" erinnerte Tönndorp wieder.
„Tourne," bot Menge. „Es gibt Menschen, die 

vorm rauhen Handschuh davonlaufen. Dazu gehöre ich 
nicht."

„Und andere, die das Feuer nicht sehen, wenn'K 
schon lichterloh brennt. — Tourne habe ich."

„Ich bin versichert, Luckner. — Solo!"
„Habe ich. — Meinen Sie, Ihre Neurader Alten 

seien für Sie eine Leibgarde? Die werden mit aufge- 
wiegelt."

„Coeur — Pique. — Das sind doch keine Wetter
hähne."

„Null!" reizte Tönndorp ungeduldig.
„Sind sie alle!" behauptete Luckner. „Ich paffe!"
„Ihr Null sott zu Wasser werden, Tönndorp. 

Treffle!" überbot der Neurader.
„Sie haben wohl wieder die ganze Hand voll!" 

murrte Luckner. „Aber Ihre Kartenbuben, und wenn 
sie alle vier zusammensitzen, bleiben gegen einen Kruse 
doch immer von Pappe." —

Herbrinck spielte nicht mit, hatte dem wenig ernst 
gemeinten Geplänkel aber belustigt zugehört. In einer 
Spielpause wurde Tee gereicht, und Tönndorp suchte 
den Verwalter mit seiner Spielenthaltsamkeit zu foppen.

6. Kapitel.
„Apropos! Ich habe Ihnen noch gar nicht er

zählt," sagte Graf Luckner am Ende der Woche zu 
Herrn von Herbrinck, „wen ich da zufällig in Kiel 
getroffen habe. Raten Sie mal!

(Fortsetzung folgt.)
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